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Das Orchefter mtontert einen furzen Gab aus Wagners „Brünhildes 
Srmadhen” im „Siegfried“. 





Heil dir, Sonne! Der mid) erwect? u. f. w. 

Heil dir, Licht! bis 

Heil dir, leuchtender Tag! „gu End’ it mmm mein Schlaf; 
Lang war mein Schlaf; Ermacht feb” ich: 

Ich bin erwacht; Siegfried ift es, 

Wer ift der Held, Der mich erwect!“ 


oc während der Muſik Debt fih der Vorhang und zeigt die 
Höhle im Kyffhäuſer. 


Die Wände bilden altersgrane, wuchtige Steinmaffen, die Dede ift 
gemblbt; im Hintergrumde ein verichloffenes ehernes Thor. Von der 
Dede hängt eine vote Ampel mit brennendem Lichte herab; unter ihr 
fteht ein großer Steintifh, hinter dem auf einem Armſeſſel fchlafend 
Kaifer Friedrich VBarbaroffa mit Bruftpanzer und darüber geworfen 
den roten, hermelinbejegten Kaifermantel, mit langem grauen Boll- 
barte, die Arme über die Bruft gefreugt auf dem Tifche ruhend, das 
Haupt leicht geneigt, unbedeckt, fit. Auf der Tijchplatte liegt die 
edelfteinbejeste Kaiſerkrone; dahinter das Schwert in der Scheide. 
Bur Rechten lehnt am Tische ein Bruſtſchild, zur Linfen der Streit- 
heim. Der Tijd) fteht vom Zuſchauer links und ziemlich vorn. Die 
Seitenwände und die Hinterwand mit Ausschluß des die Mitte be- 
zeichnenden Thors find mit gewaffneten Ritter, die ftare im Schlaf 
verfunten find, umſtellt. Wenn fih der Vorhang hebt, beginnt unter 
den legten Klängen dev Muſik Barbarofía zu erwachen und fpricht 
ait fih jelbft: 


Barbarojfa. 

ein Auge öffnet fic); von meiner Wimper 
Entfloh der Schlaf — ich bin erwacht! — Crwacht 
Aug beinah’ fiebenhundertjähr’gem Schlummer! 

(Sanz munter, leuchtenden Auges). 
Ha! Nahſt Du endlich, Heißerfehnter Tag! 
Der mich erldjen wird vom Hiiteramte, 
Der mir vergónnen wird die Ruh’ im Grab, 
Indem mein ganz ©ejchlecht ſchon lange jchlummert? 
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(Sinnend.) 4 
Kur mich allein beftimmte das Gejchict, 
Jn Diejes Berges tiefem Schlund zu raften! 
Des deutjchen Saijerreiches ftolze Pracht, ER 
Die Krone, die mit Lorbeer ich umwunden | 
Jm ¿yriedengwerf und oft im Sturm der Schlacht, — | 
Sie find mit mir zur Gruft hinabgejtiegen! 
Sie wurden meiner Obhut anvertraut, 
Und Gottes Wille ift es, daß fie bleiben 
Su meinen Händen, bis mein deutjches Volt 
Vom Roft befreit der Ahnen jcharfe Schwerter, 
Bol Mut zerbricht die fremde Tyrannei, 
Jn Stüde fchlägt der Knechtſchaft Sifenfetten 
Und fo der Vater würdig fich erweift. 
Mit Wärme.) 
O! daß jie fame, der Erlöſung Stunde! 
O! daß fich endlich fand’ ein Würdiger, 
Des Haupt ich wonnefelig ſchmücken dürfte 
Mit meiner Krone! Vor mir liegt fie noch 
Hier auf Dem Steintijch, unbeflectt und glänzend, 
Mein Kleinod! Meiner Biter befter Sebas! | 
(Suntg.) | 
Web mir! wenn wieder ich entjchlummern müßte | 
Zu neuem, hundertjähr'gem Schlaf! Wenn mich 
Aufs neu’ der Hoffnung Sonnenftrablen täufchten! 
Erhör' doch, Herr! die Bitte Deines Knechts! 
Aufleuchten laß’ der Freiheit qolo’ne Flamme! 
Erbarm’ Dich endlich Deines deutjchen Volks, 
Und fende mix Erlöſung! 
(Lauſchend und finnend — nach einer Baufe:) 
Ha! wie ift mir! 
(Dan hört fernes, immer näher fommendes Vraujen und Naujchen.) 
Welch’ Dröhnen gehet durch den alten Berg! 
Sr bebt! Er ſchwankt! Die Eichen droben raufchen! 
Der nächt’gen Naben Krächzen ift verftummt! 
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# ($3 tint wie eines Adlers Slügelichlagen, 
| Der fih zur Sonnenhöhe raſch erhebt! 
Es flirrt, als fprengten unfichtbare Hände 
Entzwei der Höhle erzgefligtes Thor! 
Mir fagt's der Sturm in meinem tiefften Herzen, 
(Aufſpringend und das Schwert ergreifend.) 
Der Dei ge Schauder, der mich zittern macht — 
Gefommen ift die Stunde, die erflebte! 
Ich Habe meine Beit erfüllt! 
(Lauſcht abermals, reift das Schwert aus ber Scheide und ſchlägt 
dreimal mit der flachen Klinge gegen ben Bruftfhild — gebietend :) 
Holla! 
Ihr Ritter, vielgetreue, edle Mannen! 
| Erwacht! erwacht! und redt den ftarren Leib! 
| Daß würdig ich den großen Tag empfange, 
i Jn kaiſerlicher Majeftát und Pracht! 


Die Ritter 
(erwachen, jchlagen an ihre Schilder und rufen). 


Heil unferm Kaifer! 


Barbaroffa. 


Habet Dant, Getreue! 

Fühlt beben Ihr den Berg in feinem Grund? 

Hört raufchen Ihr des Sturmes laute Stimme? 

ES Fracht der Stein! (53 ftöhnt der Eiche Stamm! 

Die Naben, die Jabrhunderte den Gipfel 

Umtreiften, hat ein Adler aufgejcheucht 

Und fie zerſtückt mit fcharfbewehrten Fingen! 

preijt mit mir Gott! Die Nacht entweicht! (ES tagt! 
(Bei den legten Worten jpringt das eherne Thor in zwei Flügeln 
auseinander mit einem Donnerichlag, und ein breiter Lichtftrahl erhellt 
das bisherige Halbdunkel. Die Ritter fammeln fid in doppeltem 
Halbkreis Hinter dem Kaifer, der hoch aufgerichtet, auf fein Schwert 
gejtüßt, vor dem Tiſche fteht, jo daß der Raum rechts vom Zufchauer 
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frei bleibt. Es tritt durch das Thor, während die Muſik die Melodie 
„Deutſchland, Deutfchland, tiber alles anftimmt, em Zug ein: 
1. Germania im Bruftpanzer und mit lang herabwallendem Haar, 
und gefolgt von 2. zwei Kırappen, einer den Schild, der andere das 
Schwert tragend, 3. drei Gruppen Krieger: Bayern, Sachſen, Preugen, 
geführt von einem Herold mit Wappenrod in feiner Landesfarbe. 
Der Zug geht am Kaifer grüßend vorbei — diejer und bie Ritter 
erwidern tumm und ftaunend den Gruß — und ftellt fic) dann rechts 
vom Zujdauer auf, fo daß Germania vor dem Kaifer fteht, neben 
und wenig Hinter ihr ihre Knappen und dahinter neben einander die 
drei Gruppen mit ihrem Führer, melde alfo in eine Reihe hinter 
Germania zu ftehen fommen. 


Germania. 

Heil! Dreimal Heil! Erlauchter, edler Kaifer! 

Ritter und Krieger. 
Heil! Kaiſer! Heil! 

Germania (voll Würde). 

Germania grihet Dich, 

Semalt ger Staufer! Dich, den Gottesftreiter, 
Der fern im heil’gen Lande ftarb, und Hier 
Zum Leben neu erjtand, des Reiches Krone 
Im Seife feiner Ritter treu zu wahr'n, 
Dag einft ein fommendes Gejchlecht fie nähme 
Aus Deiner Hand und neu im alten Glanz, 
Sm Stauferglanz, Dein Kaiſertum errichte! 
Geboren ward Dein Erbe — fühn und ftart, 
Geſchmückt vom Siegestrang in vielen Schlachten, 
Erprobt in Mannestugend und bewährt 
Yn edler Sitte, feiner Ahnen würdig, 
Wert Deiner ſelbſt, ein Erbe Deines Ruhms! 


Barbaroſſa. 
Nimm meinen Dank, geliebte, blonde Tochter! 
Ich wünſchte heiß, daß Du die Wahrheit ſprachſt! 
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Germania. 

Die Wahrheit ift es, mein erhab’ner Kaifer! 

Dein deutjches Volf Hat mich zu Dir gejandt! 
Barbarojja. 

Das deutiche Volt? Das ganze Bolt geeinigt? 
Germania. 

Geeinigt, treu gefettet Stamm an Stamm! 
Barbarojfa. 

Mich diucht’, fie lebten lang in Streit und Hader? 
Germania. 

So moral Erloſchen ift die jchlimme Glut. 
Barbarojja. 

Wird ihre Flamme nicht aufs neu entbrennen? 


Germania. 

Der Bund ift feft! ihn fittete das Blut! 
Darbaroifa. 

So haben Schlachten jie vereint gejchlagen? 
Germania. 

Treu ftanden zu einander fie im Kampf. 
Barbaroffa. 

Vereinte Kräfte müſſen Sieg erringen! 
Germania. 


Der Sieg ift unfer, und Der Feind erlag! 
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Barbarojfa. 
So nenne mir den Feind, Daß ich ihn fenne! 


Germania. 
Der Welfche ift der Grbfeind unjeres Landa! 


Barbarojfa. 


Ou bringft mir wahrlich eine gute Runde, 

Und tief bewegt mein Herz fie in der Bruft; 

Ich fühl's aus Deinem Blid, Du fagft die Wahrheit, 
Und Deine Lippen fónnen täufchen nicht! 

O, herrliches Geſchick! Holdjel’ge Fügung, 

Ein gutes Golf im Hubmestranz zu fawn, 

Geliebt von Gott, bewundert von Nationen, 


Groß durch fich felbft, durch rechten Brauch der Kraft! 


Germania (Hinter fiH zeigend). 


Hier find die Zeugen unferes jungen Rubmes! 
Empfang’ die Mär, mein Herr! aus ihrem Mund! 


Barbaroſſa (die Krieger mufternd). 


Gern feb” ih Euch, Shr ruhmgeſchmückten Helden, 
Und mag wohl freudig Cure Zeitung Hörn! 


Germania 
(tritt noh mehr nad born, das Antig en profil zum Kaifer 
wendend, ihre Knappen treten zufammen und mehr nach rückwärts; 
in den fo fret werdenden Raum tritt, dem Kaifer gegeniiber, dev 
Führer jeder Rotte — zuerft.) 


Der Bayer. 
Hinab zum Iſarthal von grünen Matten 
Din ich gejtiegen, alg mein König rief, 
Des Wittelsbacher Sproß, der Dir Verona 
Gewonnen und zum Dank von Dir empfing 
Des ungetreuen Lowen Vand — mein Bayern! 
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Noch wohnt in unferer Brut, in unferm Arm 
Der Vater ftarfe Kraft, und treuen Sinnes 
Sind wir auch unferm Herrn gefolgt zum Kampf! 
Daß alle Welt das fejte Bündnis jabe, 

Das Nord und Süd verfnüpfte, ward ein Fürft 
Vom Norden uns zum Führer ausertoren; 

Uns führte Preußens Kronprinz — unfer Frig! 
Wie jchlugen alle Herzen ihm entgegen! 

Wie jauchzten wir ihm voll Begeift’rung zu, 
Wenn er in Mannesſchönheit, hoch zu Roſſe, 
Sm Strahl des blauen Auges, blonden Barts, 
Hinjprengte übers weitgedehnte Blachfeld! 

Sin Frühlingsheld, ein Sendling von Walhall! 
Wir Bayern haben freudig ihm gebrochen 

Som orbeerftamm das erfte frijche Neig 


Bei Weißenburg und Wirth auf welfchem Boden — 


Aus unjern Biichjen fiel der erte Schuß! 

Vor unf rem Kugelgruß entfloh’n die Feinde 
Und juchten in der Feſtung Heil und Shug. 
Doh wir im Sturmfchritt ihnen nach! und ehe 
Sie'3 ahnten, brachen fieqreich wir durchs Thor 
Und bahnten uns den Weg durch ihre Straßen! 
Dann auf dem Marktplag reichten wir die Hand 
Den Preufen, die von Norden eingedrungen, 
Und unfer, großer Kaifer! mar die Stadt. 


(Barbaroffa md: ihm befriedigt zu.) 


Zwei Tage warn verftrichen erft; wir waren 
Sn Welichland unaufhaltjam vorgerüct, 

Die Brüder aus dem Norden ftets zur Seite; 
Da lag vor unfrem Fuß der Yauterfluß, 

Und Hinter ifm ftand eine dichte Mauer 

Von Feinden, waffenjtarrend, fampfbereit! 
Zum Angriff riefen unjere Trompeten, 

Das Bayernbanner flatterte fo ftolz, 

ym Sonnenglanze funfelten die Waffen. 
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Uns mars, als follt'3 zu einem Feſte geh’n! 
Die Schlacht begann; an unfrer Seite fochten 
Aus Preußens Oftmart todesmut’ge Schar'n. 
Doch den Gefchoffen furchtbar preisgegeben 

Im Declungslofen Thal, vermochten wir 

Kur wenig bis zur Mittagsitunde vorwärts, 

Der Feldherr felbit uns führte in den Kampf. 
Da ging e3 wie cin Zauber, durch die Reihen! 
echt fühlten wir fein Auge auf uns ruh'n, 

Gon feinem Glang entglomm in unf ren Herzen 
Ein Lodernd Feuer der Begeifterung, 

Und vorwärts ftiirmten wir, dem Feind entgegen. 
Der wehrte fich, wie ein Vergweifelter 

Und warf die Roſſe in das preuß’sche Fußvolk — 
Umfonft ihr wucht’ger Anprall und ihr Tod! 
Noch hielt Fröſchweiler, ein ſchmuckes Kirchdorf, 
Und Feinde barg darin wohl jedes Haus. 

Sim galt’s; — im Suge unferer Kanonen 
Umringten wir das rauchverhüllte Dorf, 

Wir Bayern, Preußen, Württemberger, Heffen — 
Ein einz’ges Herr, befeelt von zähſtem Mut! 
Wir ftitemten Haus um Haus und trieben rückwüäürts 
Hit lautem Surra-Ruf den tapfern Feind. 

So waren faum drei Tage hingegangen, 

Und glänzend Hatten zweimal wir gefiegt! 


Die Mitter (Begeiftert an thre Schilde ſchlagend). 
Heil! Heil den würd'gen Erben unf'rez Kriegsruhms! 


Barbarojja (dem Bayern die Hand reichend). 


Du moder Sohn vom Bayernland, hab’ Dant! 
Aus folcher That erfenn’ ich meine Bayern, 
Wie fie zum Buge gen Stalien 

Der Wittelsbacher Otto einft mir brachte. 

Gott fegne Bayern und fein mut’ges Volt! 
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Germania 
(nachdem der Bayer zu feiner Rotte zurüdgetreten). 


Som Sachſen hör’, mein Kaifer! nun die Kunde! 
(Barbarofia mdt bejahend.) 


Der Sachje (vor ihm fich neigend, fpricht). 


Das war von Saint Privat der Chrentag, 

An dem mein Sachjen feinen Lorbeer pfliictte! 
Der alte König aus der Hollern Stamm, 

Der ungebeugte Greig mit Tugendfräften 
Dejtieg da jelbjt das Roh und ſchwang den Stahl. 
Son Brandenburg die kraftdurchſtrömten Necken 
Mit gold’nem Herzen und mit fefter Kauft, 
bedrangten jchon feit vielen bangen Stunden 
Die Heere Der Franzoſen; jeden Schritt 
Exfauften fie mit ihrem Heldenblute. 
Vertrieben war der Feind von Hannonville, 
Der nun in Saint Privat zur Wehr fich. febte 
Und gah’ verteidigte dies fejte Dorf. 

Die Preußen ftúrmten an in fedem Laufichritt, 
Gefällt die Bajonette, ohne Schuß. 

$3 prajjeln Kugeln furchtbar auf fie nieder, 
Die Fahnen Hängen an dem Schaft zexfebt, 
Oft haben ihren Träger fie gemwechjelt 

Und haben jedem fichern Tod gebracht. 
Bergebens find die taujend blut'gen Opfer — 
Des gutgejchüßten Feindes Uebermacht 

War ungebeugt — zum Stillitand fam der Angriff! 


est führte unf're3 weifen Königs Sohn, 

Held Albert, aus dem Haufe der Wettiner, 
Entſchloſſen uns, die Gachjen, ing Gefecht. 

Wie jauchate unfer Herz beim Schall der Trommeln! 
Wie Drang uns der Trompete Klang ins Mark! 
Wie lechzten wir nach grünen Siegesfränzen! 

Jm Eilmarſch, Hoch das wehende Panier, 
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Bu raſchem Schuß bereitet Die Gewehre, — 

So brachen wir von Roncourt fampffroh auf 

Und ftityzten, wie ein braufendes Gewitter 
Hervorbricht aus der ſchwarzen Wolfenwand, 

Wie ein Verhängnis, nieder auf die Feinde. 

Von um rem Schlachtruf neuer Hoffnung voll, 
Geht abermal3 zum Sturm die Garde Preußens, 
Der Feind, von Sid und Nord fo arg bedrängt, 
Dejchüttet uns mit einem Höllenfeuer 

Aus feiner wohlgezielten Flinten Lauf, 

Und wie ein Schnitter mäht er unf’re Reihen. 
Seit Itehen wir, und mochten Taufend faln, 

Ein and'res Taufend füllte aus die Lice! 

So famen endlich wir zum Dorf — bas Thor 
Des eriten Hofes öffnen unjre Kolben, 

Eindringen wir und weichen feinen Schritt. 

Durch Rauch und Kugeln, über Blut und Leichen 
Seht weiter, immer vorwärts unfer Weg. 

Wir mijjen Haus um Haus uns jchwer erfämpfen, 
Wir mijjen einzeln fteh’n, Mann gegen Mann! 
Nicht war's noch eine Schlacht, es war ein Morden! 
Bis wir des Dorfes legtes Haus erreicht, 

Bis wir daraus verjagt die legten Feinde! 

Als rot die Sommerfonne niederfanf, 

War Saint Privat befegt — von unjern Truppen! 
Sin neuer Sieg, ein neues RMuhmesblatt, 

Für unf res deutſchen Vaterlandes Ehre 

Sewonnen und bezahlt mit Gachfenblut! 


Barbarojja (ihm die Hand fchüttelnd). 
Das Heiß’ ich more That und denken muß ich 
Bei Deinen Worten, wie auch mir fich treu 
Die Finftenjühne von Wettin bewährten, 
Wie Dietrich von der “aufig als Nafall 
Mir folgte, alg der Lime mich verlajjen, 
Und gen Benedig mich geleitete, 
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Wie jeine Sachjen unter meinen Adlern 
Gen den Berrater zogen in den Streit 


‘Und, nieder ihn gu zwingen, wader halfen! 


Stolz dürft Ihr fein auf ſolche Mannesart! 


Die Ritter (an die Schilde fchlagend). 
Heil Gachjen! Heil Wettin! 
(Der Gachje verneigt fich umd tritt zu feiner Rotte.) 


Germania (Gu Barbarofa). 


od mehr zu melden, 
Steht Deines Winks geiwärtig Preußens Sohn! 


Barbarojja 


(während der Preufe vortritt und den Kaifer begrüßt). 


Joch größ're That? Du machft mich ftaunen! 


Breuße. 


Vernommen haft Du aus der Brüder Mund, 


Wie fie den Franzmannn auf das Haupt gejchlagen, 


Bon Weißenburg und Worth und Saint Privat 
Entboten fie Dir, edler Kaifer, Kunde. 

Stolz wogte ihre Bruft, es lenchteten 

Beim Nennen Diefer Namen ihre Augen! 

Doc ich vermag Die rechten Worte faum 

Für meine feltne Zeitung aufzufinden! 

Bu Ende neigte der Auguft; gen Weft 

Bog unfer Heer, und rückwärts, hin zur Seine, 
Bu feiner Hauptitadt Schuß entwich Der Feind. 
Doch, wie Die Spinne nach verjchied’nen Seiten 
Die Faden auswirft, bis ein enges Neg 
Ringsum bedroht die auserwahlte Beute 

Und rettunglos in das Verderben loct, 
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So hatten wir, von Moltfes Plan geleitet, 
Die welfen Heere, wie in einem Neg, 
Umidloffen und umgarnt — das Neg war Sedan! 
Und hinter feinen Mauern lag das Heer 

Der einde nicht allein — ihr Kaifer felber, 
Der úbermiitig dieſen Krieg entfacht, 

Der rvuhmesliifterne, großſprecheriſche 
Stanzojenherrfcher ging in unfer Garn 

Und machte höher noch den Wert der Beute. 
Die erſte Sonne des September ftieg 

Empor am Himmelszelt; zur Schlacht geordnet, 
Der fuhnften Hoffnung voll ein jeder Mann, 
Durchglüht von Kampfluft, ohne Furcht und Bangen, 
So ftand zu einem einz’gen Heer geeint 

sm Waffenſchmuck das deutfche Volk vor Sedan, 
Und furchtbar hub fie an, die Bölkerfchlacht! 
In fiebenftiind’gem löwengleichem Ningen 
Eroberte Bazeilles der Bayern Grimm, 
Marcelle exftiirmten Sachjens mut’ge Scharen, 
Gironne doch nahmen wir, das Bollernheer; 
Zugleich auch warn dem Feinde in den Riden 
Weftpreußen fühn und Schlefier gefall’n. 

So jchloß der Ring fich dichter um die Vefte. 
Umjonft entbot der Feind zum legten Kampf 
Die beiten, jchlachterprobt’ften Neitermafjen; 
Sie fanden nirgends einen Ausweg noch, 
Bergebeng war ihr opferwill’ges Reiten! 

Nicht einem Anprall wichen wir; wie Spreu 
Berftreuten unf're Kugeln Roß und Reiter! 
Kaum einer fehrte unverjehrt suriic! 

Schon flogen in die Stadt hinein Granaten 
Und fachten an verderbensfchwangern Brand, 
Schon jehritten über Hohe Leichenhiigel 

Hinweg wir, vorwärts flutend, wie ein Meer, 
Schon wagten es der Bayern flinfe Jager 

gu pochen an das eine Feltungsthor, 
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Und tiefer fanf die Sonne purpurn nieder, 

Da endlich wehte von der Zeitung Wall 

Die weiße Fahne, und die Waffen jchwiegen! 
Gewonnen war die Schlacht, zerjchmettert lag 
Des melden Kaiſers Thron, als Opfer rubten 
Sm blut'gen Held die eften feines Heers, 
Und, was entgangen war dem großen Sterben, 
Faft hunderttaufend Mann, der Kaifer jelbit, 
Verlor die Waffenzier, verlor die Freiheit 

Und mußte Friegsgefangen ojtmarts zieh'n. 


Die Ritter (die Schwerter ziehend). 
Ha! Welche That! Die größte, die wir fennen! 


(04 


Barbaroiia (wie aus einem Staunen erwachend). 


Ya, welche That! Bewundernd fente ich 
Vor folcher Heldengröße meinen Degen 
Und nenne ohne Neid die Befjern Euch! 
Gott preife ich für Die bejondre Gnade, 
Die mich für diefe Stunde aufgejpart! 
(Zur Germania, fte auf die Stirn küſſend.) 
Dir dante ich, Du rubmgetrónte Tochter, 
Die folcher Söhne Pracht zu mir geführt! 
Sprich Du, wie war der Ausgang jolchen Krieges!? 


Germania. 


Noch wütet er! Das weljche Volk ftand auf, 
Als fönnt zurück das Schickſalsrad es rollen! 
Den Siegern warf’3 den Fehdehandſchuh hin, 
Und weftwarts zogen weiter unf re Heere. 
Seit Monden jchon umlagern fie Paris, 

Aus allen deutſchen Gauen mad re Krieger, 
Von Heldenfinn begeiftert, und zurüd 

Noch wielen jeden Ausfall ihre Waffen, 

Nicht einen Vorteil noch errang der Feind; 











16 — 


Koch trugen meine Söhne alle Mühen 
Geduldig, harıten aus in Schnee und Gis, 

Und weder Froſt, noch Nordſturm liep fie zagen, 
Daß endlich fie gelangten an ihr Biel, 

Sich öffnen würden weit der Hauptitadt Chore, 
Den deutjchen Siegern Einlaß zu gewähr'n. 
Schon wütet grimm und graufam drinnen Hunger, 
Das Volf verzagt, verzweifelnd an dem Glück, 
Weil jede Hoffnung trügerifch gewefen, 

Weil fein Cntjabheer freie Bahn gewann. 

Ob auch Armeeen aus der Erde wuchfen, 
Vernichtet Hat fie alle unfer Schwert, 

Noch eh’ der Hauptitadt Mauern fie erblictten. 
Es ift der Gall der Stadt Notwendigkeit, 

Wenn nicht der Himmel Wunderbares jendet! — 
Aufwuchs aus jolcher Thaten reicher Saat 

In jeder deutſchen Bruft die heiße Sehnjucht, 
Daß new’ erſtänd' ein deutjches Kaiſerreich, 

Dein lichtdurchftrdmtes Reich, gewalt’ger Staufer, 
Wie Du eg einft ber Welt gezeigt zu Maing ! 
Einmütig fteht in diefem Wunfch zufammen 

Das deutjche Volf mit jedem Haupt und Glied. 
Nicht giebt es Zwieſpalt oder and're Meinung 
Som Alpengipfel bis zum nord'ſchen Meer! 

Ein ein ger Wille feffelt alle Herzen 

Som Memelflufje bis zum Mheingeftad! 

Doch, al man frug, weh’ Haupt man ſchmücken dürfe 
Als würdigſtes mit Deinem Diadem, 

Da riefen alle Lippen einen Namen, 

Des Bollernfitrften Namen, jubelnd aus; 

Den PBreupentinig Wilhelm fürten alle 

Hu ihrem erften deutjchen Kaifer fich, 

Den Oberfeldheren, den geliebten Herrfcher, 

Def mildes Auge jedes Herz bezwang, 

Der Friedenswerke reich erprobten Meifter, 

Den macht gen Reden mit dem feften Schwert! 
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Zum Fürſprech wählten Ludwig fie von Bayern, 
Den deutfchen Mann voll hochgemuten Sinns; 

(Gr bot die Kaiſerkrone an dem Yollern 

Sm Namen DOeutfehlands; nehmen will fie dev, 
Weil Fürſt und Volf ex weiß derjelben Meinung. 
Mich fanbte aus er gum Kyffhäuſerberge 

Mit diefen Zeugen unj’rer ftolzen Siege. 

Sm Namen Deutjchlands, Deines treuen Volks, 
Heiſch' bittend Deine Krone ich von Dir! 

Vertrau’ fie meinen Händen ohne Bangen! 

Wert ihrer ift, der nun fie tragen fol, 

Der Bolein Stamm! Du fennft ihn, edler Kaijer! 
Denn Sollerngrafen haben Dir gedient; 
Burggrafen Nürnbergs wurden Wilhelms Ahnen 
Bor fiebenhundert Jahr'n durch Stauferhuld! 

Treu wurde alle Zeit ihr Sinn befunden, 

Treu hüten werden Deine Krone jie! 

Rein Sproß von Hollern wird fte je entwethen — 
DeB fei gewiß und weil’ mich nicht gurii! 


Barbarojfa 
den legten Worten in tiefes Sinnen verjunfen, pret die Krone 
an feine Bruft und küßt fte; dann mild und feft). 
Yeh glaube Div und Hege feinen Zweifel 
An Bollerns Treu! An Zollerns hohem Wert! 
Sorglo3 darf ich zu meinen Ahnen jteigen; 
(Zu den Rtttern, fih vernetgend.) 


Erfüllt ift, edle Ritter, unf're Beit, 
Und meinen legten Dant entbiet’ ich heute 
Sur Eure Treu! — 


Die Ritter (begeiftert). 
Heil unjerm milden Herrn! 
Militäreeitmappe 43. 2 
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Barbarofía (Gu Germania zurück fich wendend), 

Jimm bin die Saifertrone! für den Zollern! 

Trag fie ihm zu auf Deinem teuren Haupt! 
(Germania ift vor Barbaroffa niedergefniet, der Kaifer drückt Die 
Krone auf ihre Loden, während die Krieger begeiftert die Helme zum 

Himmel erheben.) 

Er fol erhalten fte im alten Olanze, 

Daß ihrer Edelſteine hell’ Geleucht 

Wie Sonnenlicht die ganze Welt durchflute 

Und allen Bonen finde deutjchen Ruhm! 

(Die Hände wie jegnend erhoben.) 

Grog fet mein Bolt in feines Kaiſers Obhut! 

Der Welt zum Segen werde feine Macht, 

Es möge Heil den Völkern daraus entquellen, 

Des Glückes ew'ger Strom dem Vaterland! 

Bieh’ hin, Du Hoheitsvolles, hehres Weib! das 

Mich Lotte, und der Himmel fegne Dich! 

Bieht Hin, Ihr Frafterfüllte, deutsche Mannen! 

Euch it re nach das fommende Gejchlecht! 

* Während der fetten Zeilen hat fih der Bug Germanias ge- 
ordnet, ift grüßend an ihm vorbei und durd) die Spalier bildenden 
Ritter Hindurd) gezogen und aus bem Helfenthor hevanzgetreten. 
Der Kaifer, Hoch aufgerichtet, hat ihnen nachgeblict. Als der legte 
des Zuges die Höhle verlaffen, erhebt er den rechten Arm gegen 
das Thor — es ſchließt fih krachend, das Licht verlöfcht, ein Donner- 
ihlag prallt gegen die Felswände, und die Höhle mit Barbarofía 
und feinen Hittern verfinft, während der Zwiſchenvorhang langjam 
fällt. Das Ordefter intoniert den Pariſer Einzugsmarſch; unter 
feinen Klängen öffnet fich der Vorhang wieder und die Scene zeigt 
einen fanft anfteigenden Bergabhang, mit Eichen bejtanden, im Sonnen- 
glanz. Mad) vorn ftehen auf drei Godeln neben einander die Büften 
Kaifer Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II. Der Sodel der 
erften trägt in Gold die Zahlen 1871, Der der zweiten 1888, Der 


* Kleinere Theater fónnen die Aufzüge gänzlich weglaffen oder 
den vorhandenen Mitteln gemäß vereinfachen. 
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des dritten 1896. G8 marfchieren unter der Begleitung des 
Ordefters auf: 


il 


eine Schar mweißgefleideter Kinder mit Schärpen in allen deutichen 
Landesfarben; fte ziehen an den Büften vorbei und ftreuen Blumen 
um fie ber, fomenten um die Büſte Kaifer Wilhelm IL. herum 
und ftellen ftd) hinter ben Bilften auf. 

Eine Gruppe Studenten in Wichs mit blanfen Rapieren, die fte 
nach vollendetent Aufmarfd vor den Bitften an einander fdlagen 
und freuzen, um dann hinter den Kindern fi) aufzuftellen. 

Sine Gruppe Handwerker und Arbeiter tm Sonntagsrod mit 
Schurzfell und diverjen Emblemen ihrer Thätigfeit; alle Alters- 
Haffen. Sie ziehen, Hitte und Mützen ichwenfend, an den Bitten 
vorbei, legen Lorbeerkränze an den Sodeln nieder und gruppieren 
fih Hinter den Studenten. 

Germania mit der Kaiferfrone auf dem Haupte, ſchwertumgürtet, 
das Scepter in der Linten; ihr folgt ein Neihsherold mit der 
Raiferftandarte, von zwei Pagen begleitet und in geringem Ab⸗ 
ſtand Soldaten aller Waffen und aller Stämme, nach Nationen 
geordnet, jede Rotte von einem Herold in ihren Landesfarben 
gekleidet und mit wehendem Landesbanner in der Rechten, geleitet. 
Germania ſenkt das Schwert, das ihre Rechte entblößt getragen, 
die Herolde ihr Banner vor den Kaiſerbüſten — die Soldaten 
präſentieren beim Vorbeimarſch. Dieſer Zug ſtellt ſich auf die 
höchſte Stelle des Abhanges hinter den Studenten und den 
Arbeitern 2c. auf, fo daß Germania die Mitte nimmt, vor ihr 
der Reidsherold, hinter ihr die Landesherolde fic) aufftellen und 
die Soldaten diefe Mittelgruppe flanfieren. 


Wenn fic fo das Ganze gruppiert hat, ftimmt das Orcheſter 


die Nationalhymne an, glänzendes Licht umfpielt das ganze 
Gruppenbild 


und febr langjam fällt der Borhang. 
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